
Hörgl]l, C./Krenn, K./Rauh, (Hrsg.) Wesen und Weirsen der Religion.
Ehrengabe für W ılhelm 1 b ch Hueber/München 1969; 320

Die Ehrengabe füur Keilbach ll dem Lebenswerk des Geehrten ENT-
sprechend Wesen un! Weisen der Religion behandeln. Im Vordergrund stehen
vielseitige religionspsychologische Erörterungen, nde Ausführungen A
Verhältnis des Christentums ZUT heutigen Situation: Die Gottesfrage einer
ametaphysıschen Epboche (K KRENN), Kelıgionsloses Ghristentum? (H FRIES),Überlegungen ZU/ gegenwärtıgen theismus (M SCHMAUS), theısmus und
chrıistlıcher Glaube nach dem Konzıl (Kard. KÖNIG). Beachtung verdient uch
der Beıtrag VO  - FEIEREIS: Die O—ıelheit der Kelıgionen. VATZ relıgionsphilo-
sophiıschen Diıskussıon 2ın der deutschen Aufklärung. Bei all dem vermi110t INa  b
allerdings den grundlegenden Beıtrag über das Wesen Von Religion.

Wittlaer Han. Waldenfels 5

VERSCHIEDENES

Bishop, Jourdain, Die „Gott-ist-tot“-Theologie ıLes theologzensde «La mort de Dieu». CGerf/Paris: 12,—| Patmos/Düsseldorf 1968;
1792 S: 14,80

Der Titel dieses Buches entspricht nıcht dem Inhalt. Die Veröffentlichung bietet
anglo-amerikanisch-kanadische Theologie für französische Nichttheologen VO
Standpunkt eines ausländischen Beobachters 1n uüudamerika. Aus den
USA, Prior der Dominikaner ıIn Cochabamba, Bolivien, Ethik, polıtische
Philosophie un!: Kırchengeschichte lehrt) leıtet mıt BONHOEFFER en un erortert,
Was verschiedene Theologen aQus dem englischen Sprachraum (GABRIEL VAHANIAN,
ROBINSON, VA  Z BUREN, WILLIAM HAMILTON, ÄLTIZER, HARVEY Cox, BRIAN
WICKER, NOGAR, LESLIE DEWART) ZU Gottesproblem un anderen zentra-
len Fragen des christlichen Glaubens in UuUNSsScIem nachchristlichen Zeıtalter
n haben Es ist verwunderlich, daß gerade dıe vorlıegende Veröffentlichung
als erste bemerkenswerte Eınführung ın dıese Problematik für Deutsche uDer-
SeLiz wurde. Warum wurde nıcht schon 1966 das solidere Buchlein VO  — I HOMAS

ÖOGLETREE The Death of (s0d Gontroversy. Abıngdon Press/Nashville 1966
übertragen? Im Schlußkapitel Jegt V1 seinen eigenen Standpunkt dar, der dem
ROBERT ADoLrFs’ (Het graf UCd:  S God Heeftt de erk noS toekomst? Amboboeken/
Utrecht 1966 ahnelt: Gott ist tot und wird 1n der heutigen Welt tot bleiben,
solange die Kirche sıch nıcht refiformiert un 1n der sakularisierten Welt der
nachchristlichen Ara fern der Gesellschaft weıter ıhre eigenen Wege geht.
ISHOPS Forderungen «»} die Kirche ZU einem polıtischen un:! revolutionären
Engagement, In der modernen Welt überzeugend aufzutreten, erklären sıch
VO  } seinem suüudamerikanischen Standort AQU:  n Diese Art, die gegenwartıge theolo-
gısche Problematik des Glaubens Gott anzugehen, ist gewilß teilweise berech-
tıgt Andererseits bırgt ine solche Haltung StELIS die Gefahr 1n sıch, da
sprachliche, psychologische un!: spekulative Schranken, die den weıteren Glauben

(Gott in der säkularisierten Welt erschweren, unterschätzt werden.
Chicago Eric Meyer
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